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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Verle- 
gen  von  Bodenbelag-Warenbahnen,  bei  dem  zwei 
einander  benachbarte  derartige  Warenbahnen  an  5 
ihrer  Unterseite  mit  Hilfe  eines  sogenannten 
Klettenverschluses  lösbar  miteinander  verbunden 
werden. 

Besonders  für  Sportstätten  wird  oft  die  Forde- 
rung  erhoben,  einen  Bodenbelag,  welcher  an  w 
seiner  Oberseite  einen  Pol  aufweist  und 
normalerweise  in  Bahnen  angeliefert  wird,  leicht 
anbringen  und  wieder  entfernen  zu  können,  um 
zu  einer  gewissen  Zeit  eine  erste  Sportart  auf 
einem  Hartbelag  ausüben  zu  können,  zu  einer  m 
anderen  Zeit  aber  auf  einem  rasenähnlichen 
Bodenbelag  Fußball,  Hockey  oder  dergleichen  zu 
spielen.  Die  Erfindung  befaßt  sich  also  insbeson- 
dere  mit  einem  Verfahren  zum  Verlegen  eines 
sogenannten  künstlichen  Rasens  für  Sportfelder.  20 

Es  ist  schon  ein  Verfahren  zum  Verlegen  von 
Teppichböden  bekannt  (DE  —  A—  2201231),  bei 
dem  der  Teppichboden  in  Form  von  Warenbah- 
nen  verlegt  wird,  die  mit  ihren  Längskanten 
gegeneinander  anliegen  und  an  ihrer  Unterseite  25 
mitteis  eines  Klettenverschlusses  miteinander 
verbunden  sind.  Die  Waren  bahnen  Meisen  dabei 
an  ihrer  Unterseite  zumindest  längs  einer  Längs- 
kante  ein  erstes  Element  eines  klettenverschlus- 
ses  auf,  dessen  zweites,  bandförmig  ausgebilde-  30 
tes  Element  zum  Verbinden  zweier  benachbarten 
Warenbahnen  im  Bereich  von  deren  Längs  kanten 
gegen  deren  Unterseiten  anlegbar  ist.  Bei  diesem 
bekannten  Verfahren  werden  vor  dem  Verlegen 
der  Warenbahnen  auf  dem  Unterboden  die  Pilz-  35 
köpf-  oder  Hakenbänder  der  Klettenverschlüsse 
parallel  zueinander  und  in  der  Breite  der  Waren- 
bahnen  entsprechenden  Abständen  verlegt  und 
mit  dem  Unterboden  fest  verbunden,  beispiels- 
weise  durch  Verkleben  oder  mittels  Heftzwecken.  40 
die  Maschen-  oder  Flauschbänder  der  Kletten- 
verschlüsse  werden  hingegen  an  der  Unterseite 
der  Warenbahnen  im  Bereich  von  deren  Längkan- 
ten  fest  angebracht,  insbesondere  angeklebt. 
Wen  man  dann  die  Warenbahnen  so  auf  dem  45 
Unterboden  verlegt,  daß  sie  mit  ihren  Längskan- 
ten  gegeneinander  anliegen  und  mit  den  Flausch- 
bändern  auf  den  Hakenbändern  zu  liegen  kom- 
men,  verbinden  die  Klettenverschlüsse  die 
Warenbahnen  nicht  nur  miteinander,  sondern  50 
auch  mit  dem  Unterboden,  und  zwar  jeweils 
lösbar.  Dieses  Verfahren  eignet  sich  aber  nicht  für 
die  Erfüllung  der  vorstehend  geschilderten  Forde- 
rung,  denn  nach  dem  Entfernen  der  Bodenbelag- 
Warenbahnen  verbleiben  die  einen  Hälften  der  55 
Klettenverschlüsse  ja  auf  dem  Unterboden.  Nun 
offenbart  die  DE—  A—  2201231  zwar  auch  noch  ein 
anderes  Verlegeverfahren,  bei  dem  die  Waren- 
bahnen  bereits  vor  dem  Verlegen  auf  dem  Unter- 
boden  mit  Hilfe  der  Klettenverschlüsse  miteinan-  so 
der  verbunden  werden;  es  liegt  jedoch  auf  der 
Hand,  daß  ein  solches  Verlegeverfahren  außeror- 
dentlich  umständlich  zu  handhaben  ist,  da  eben 
nicht  mehr  die  einzelnen  Warenbahnen  auf  dem 
Unterboden  Verlegt  werden  können.  es 

Erfindungsgemäß  läßt  sich  nun  aber  ein  von 
Teilen  der  Klettenverschlüsse  freier  Unterboden 
und  ein  einfaches  Verlegen  der  Bodenbelag- 
Warenbahnen  dann  erreichen,  wenn  gemäß 
Anspruch  1  gearbeitet  wird. 

Dieses  Verlegeverfahren  läßt  sich  am  einfach- 
sten  mit  einem  Gerät  gemäß  Anspruch  2  durch- 
führen. 

Praktiziert  man  die  Erfindung,  so  braucht  man 
nur  das  eine  Band  des  Klettenverschlusses,  insbe- 
sondere  das  Hakenband,  im  Bereich  der  Enden 
zweier  miteinander  zu  verbindenden  Waren- 
bahnen  am  Untergrund  zu  befestigen,  worauf  mit 
dem  Gerät  der  Stoßstelle  zwischen  den  beiden 
einander  benachbarten  Warenbahnen  entlangge- 
fahren  und  dabei  gleichzeitig  das  Hakenband 
unter  den  beiden  Warenbahnen  ausgelegt  wird, 
so  daß  nach  dem  Zurückfallen  der  Längskanten- 
bereiche  auf  das  Hakenband  die  beiden  Waren- 
bahnen  durch  das  Hakenband  miteinander  ver- 
bunden  sind.  Bei  dem  erfindungsgemäßen  Ver- 
fahren  werden  die  einen  Hälften  der  Kletten- 
verschlüsse  also  nicht  auf  dem  Unterboden  so 
angebracht,  daß  sie  sich  nicht  mehr  ohne 
weiteres  entfernen  lassen,  und  außerdem  können 
die  Warenbahnen  einzeln  auf  dem  Unterboden 
ausgerollt  werden. 

Geräte  zum  Verbinden  zweier  mit  ihren  Längs- 
kanten  aneinanderstossender  Bodenbelag- 
Warenbahnen  sind  an  sich  bekannt  (GB—  A— 
675  795),  wobei  es  sich  jedoch  um  Geräte  handelt, 
die  zwei  Warenbahnen  fest  miteinander  ver- 
kleben,  ehe  sie  auf  einem  Unterboden  endgültig 
verlegt  werden.  Zu  diesem  Zweck  weisen  diese 
Geräte  eine  Grundplatte  auf,  die  unter  zwei 
nebeneinanderliegende  Warenbahnen  gescho- 
ben  wird,  die  mit  ihren  Unterseiten  nach  oben 
weisend  auf  einem  boden  abgelegt  wurden.  Zwei 
schrägstehende  und  an  ihrem  Umfang  mit  Spikes 
versehene  Räder  dienen  dazu,  die  beiden  Waren- 
bahnen  mit  ihren  Längskanten  gegeneinander- 
zudrücken,  wenn  das  Gerät  der  Fuge  zwischen  . den  beiden  Warenbahnen  entlanggeschoben 
wird;  dabei  trägt  das  Gerät  auf  die  Unterseite  der 
beiden  Warenbahnen  einen  relativ  schnell  abbin- 
denden  Klebstoff  auf,  und  zwar  nur  im  Bereich  der 
gegeneinander  anliegenden  Längskanten  der  bei- 
den  Warenbahnen,  worauf  das  Gerät  mit  einer 
Druckrolle  ein  die  beiden  Warenbahnen  verbin- 
dendes  Band  gegen  die  klebstoff-beschichteten 
Bereiche  anpresst.  Auf  der  Grundplatte  des 
Geräts  ist  ein  schmaler  Steg  befestigt,  der  durch 
die  von  den  Längskanten  der  beiden  miteinander 
zu  verbindenden  Warenbahnen  gebildeten  Fuge 
hindurchgleitet  und  die  oberen  Geräteteile  trägt. 
Hinter  diesem  Steg  (bezogen  auf  die  Vorschub- 
richtung  des  Geräts)  sind  die  beiden  Spike-Räder 
angeordordnet,  gefolgt  von  einer  den  Kleb-stoff 
auf  die  Warenbahnen  auftragenden  Düse  und 
schließlich  der  erwähnten  Druckrolle.  Abgesehen 
davon,  daß  mit  diesem  bekannten  Gerät  die 
Warenbahnen  also  miteinander  verklebt,  d.h. 
unlösbar.  miteinander  verbunden  werden,  macht 
es  die  bekannte  Konstruktion  auch  noch  erforder- 
lich,  den  Bodenbelag  zunächst  mit  seiner  späte- 
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en  Oberseite  nach  unten  auf  dem  Boden  abzule- 
ien  und  ihn  erst  dann  mit  seiner  Oberseite  nach 
iben  gekehrt  verlegen  zu  können,  wenn  die 
Varenbahnen  bereits  fest  miteinander  verklebt 
ind,  was  das  Verlegen  ebenso  mühselig  macht 
vie  bei  der  vorstehend  geschilderten  zweiten 
Variante  des  bekannten  Verfahrens  nach  der 
)E  —  A  —  2  201  231. 

Weitere  Vorteile  und  Einzelheiten  der  Erfindung 
srgeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschrei- 
>ung  sowie  der  beigefügten  zeichnerischen  Dar- 
itellung  bevorzugter  Ausführungsformen  des 
ferlegeverfahrens  und  des  Verlegegeräts  gemäß 
ler  vorliegenden  Erfindung;  in  der  Zeichnung 
:eigen: 

Fig.  1  einen  vertikalen  Schnitt  durch  die 
ineinanderstossenden  Längskantenbereiche 
:weier  verlegter  Bodenbelag-Warenbahnen; 

Fig.  2  eine  etwas  größere  Schnittdarstellung 
iurch  ein  Flausch-  und  ein  Hakenband  eines 
bekannten  Klettenverschlusses,  und 

Fig.  3  eine  perspektivische  Darstellung  des 
ärfindungsgemäßen  Geräts  zum  Verbinden  der 
.ängskanten  zweier  verlegter  Warenbahnen  wäh- 
lend  des  Einsatzes. 

Der  in  Fig.  1  dargestellte  Schnitt  durch  die 
äinander  zugekehrten  Längsrandbereiche  zweier 
nebeneinander  verlegter  Bodenbelag-Warenbah- 
len  70  und  72,  die  einen  Pol  14  aufweisen,  läßt 
srkennen,  daß  jede  dieser  Warenbahnen  aus 
3inem  künstlichen  Rasen  10  und  einer  elastischen 
Jnterlage  20  besteht,  deren  Oberseite  mit  der 
Unterseite  des  künstlichen  Rasens  in  geeigneter 
Weise  verbunden  ist,  beispielsweise  durch 
Kleben  oder  Verschweißen  einer  Rücken- 
beschichtungsmasse  des  künstlichen  Rasens  mit 
3inem  Überzug  24  der  Unterlage  20,  welcher  aus 
i/Veich-PVC  besteht. 

Die  Fig.  2  zeigt  einen  Querschnitt  durch  kleine 
Teilstücke  der  bandförmigen  Bestandteile  eines 
bekannten  sogenannten  Klettenverschlusses.  Mit 
50  wurde  das  sogenannte  Flauschband,  mit  52 
das  sogenannte  Hakenband  bezeichnet.  Beide 
besitzen  einen  meist  mit  Kunststoff  beschichteten 
oder  kaschierten,  bandförmigen  textilen  Grund- 
träger  54  bzw.  56,  in  dem  beim  Flauschband  50 
Plüschhenkel  58  verankert  sind,  während  im 
Grundträger  56  des  Hakenbands  52  Anker  60  mit 
pilzkopfförmigen  freien  Enden  befestigt  sind,  die 
aus  verhältnismäßig  steifen  Kunststoffäden 
bestehen. 

In  an  die  Stoßstelle  74  der  beiden  Warenbah- 
nen  70,  72  angrenzenden  streifenförmigen  Berei- 
chen  76  der  Unterlage  20  der  beiden  Waren- 
bahnen  wurde  die  Weich-PVC-Masse  des  Über- 
zugs  24  auf  der  Unterseite  teilweise  entfernt,  so 
daß  streifenförmige  Aussparungen  78  entstehen, 
in  denen  jeweils  ein  Flauschband  50  mit  nach 
unten  gekehrten  Plüschhenkeln  befestigt  ist. 
Diese  beiden  Flauschbänder  und  damit  die 
Warenbahnen  70  und  72  lassen  sich  dann  durch 
ein  die  Stoßstelle  74  überbrückendes  Hakenband 
52  miteinander  verbinden,  wobei  diese  Verbin- 
dung  erfindungsgemäß  leicht  wieder  lösbar  ist. 
Die  Fig.  1  läßt  auch  erkennen,  daß  der  Klettenver- 

schluß  bu,  t>2  aanK  aer  Aussparungen  /o  nicm 
aufträgt,  so  daß  sich  die  Warenbahnen  70  und  72 
im  Bereich  der  Stoßstelle  74  nicht  nach  oben 
wölben. 

5  Die  Fig.  3  zeigt  die  beiden  Warenbahnen  70,  72 
schräg  von  oben,  nachdem  sie  aneinander- 
stoßend  auf  dem  Boden  ausgelegt  wurden.  Fer- 
ner  zeigt  diese  Fig.  ein  Hilfsgerät  für  das  Verbin- 
den  der  erfindungsgemäßen  Warenbahnen, 

o  welches  ein  Führungsgestell  100  besitzt,  an  dem 
eine  Achse  102  zum  Tragen  eines  Hakenbandvor- 
rats  104  sowie  unten  eine  Art  Pflugschar  106 
befestigt  sind.  Umittelbar  über  der  Pflugschar  ist 
außerdem  im  Führungsgestell  100  eine  Umlen- 

5  krolle  108  für  das.  Hakenband  52  drehbar  gelagert. 
Erfindungsgemäß  ist  die  Pflugschar  106  so 

ausgebildet,  daß  sich  mit  ihr  die  Stoßstelle  74  der 
beiden  Warenbahnen  70,  72  so  öffnen  läßt,  wie 
dies  in  Fig.  3  dargestellt  ist.  Zwischen  die  durch 

;o  die  Pflugschar  nach  oben  gewölbten  und  nach  der 
Seite  zu  auseinandergedrängten  Längskanten- 
bereiche  der  Warenbahnen  70  und  72  läßt  sich  auf 
diese  Weise  das  Hakenband  52  einführen  und  so 
unter  den  Warenbahnen  ablegen.  Wenn  man  also 

»5  mit  dem  Einlegen  des  Hakenbands  am  einen  Ende 
der  beiden  Warenbahnen  70  und  72  beginnt  und 
dort  das  freie  Ende  des  Hakenbands  befestigt,  so 
wird  dieses  beim  Hindurchfahren  durch  die  Stoß- 
stelle  74  in  Warenbahnlängsrichtung  abgerollt 

jo  und  unter  den  Flauschbändern  50  der  beiden 
Warenbahnen  abgelegt.  Wenn  die  Längskanten- 
bereiche  der  beiden  Warenbahnen  hinter  dem  in 
Fig.  3  gezeigten  Gerät  dann  wieder  auf  das  Haken- 
band  herabfallen  und  von  der  Bedienungsperson 

?5  des  Verlegegeräts  betreten  werden,  erfolgt  eine 
hindreichend  feste  Verbindung  von  Flauschbän- 
dern  und  Hakenband  und  damit  der  beiden 
aneinanderstoßenden  Warenbahnen  70,  72. 

Die  Warenbahnen  können  auf  einem  entspre- 
40  chenden  Untergrund  lose  verlegt  werden.  Mit 

Hilfe  auf  ihrer  Unterseite  mit  einem  Selbstkleber 
beschichteter  Hakenbänder  läßt  sich  aber  auch 
eine  Verbindung  zwischen  den  Warenbahnen  und 
dem  Untergrund  erreichen.  Die  Vorschubrichtung 

45  des  Verlegegeräts  wurde  in  Fig.  3  mit  einem  Pfeil 
gekennzeichnet. 

Die  am  unteren  Ende  des  Gestells  100  befe- 
stigte  Pflugschar  106  hat  in  der  Ansicht  von  vorn 
die  Gestalt  eines  gleichschenkligen  Dreiecks  mit 

so  konkaven  Seiten,  wobei  die  von  der  Spitze  dieses 
Dreiecks  definierte  obere  Längskante  der  Pflug- 
schar  in  Fig.  3  mit  106  a  bezeichnet  wurde.  Die 
Pflugschar  endet  vor  der  Umlenkrolle  108  und 
läßt  einen  Spalt  für  den  Durch  tritt  des  Haken- 

55  bands  52  frei,  und  es  versteht  sich  von  selbst,  daß 
die  Stoßstelle  74  durch  die  Pflugschar  nur  so  weit 
geöffnet  werden  muß,  daß  das  Führungsgestell 
100  mit  der  Umlenkrolle  108  in  den  geöffneten 
Spalt  hineinpaßt. 

60 
Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Verlegen  von  Bodenbelag- 
Warenbahnen  (70,  72),  welche  eine  einen  Pol  (14) 

65  aufweisende  Oberseite  sowie  an  ihrer  Unterseite 

3 
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zumindest  längs  einer  Längskante  ein  erstes  Ele- 
ment  (50)  eines  Klettenverschlusses  (50,  52)  auf- 
weisen,  dessen  zweites,  bandförmig  ausgebilde- 
tes  Element  (52)  zum  Verbinden  zweier  einander 
benachbarter  Warenbahnen  (70,  72)  im  Bereich 
von  deren  Längskanten  gegen  deren  Unterseiten 
anlegbar  ist,  wobei  die  Warenbahnen  (70,  72) 
samt  den  ersten  Klettenverschlusselementen  (50) 
einander-  benachbart  ausgelegt  werden,  die 
aneinanderstossenden  Längskantenbereiche  (76) 
zweier  Warenbahnen  (70,  72)  vom  einen  Ende  der 
Warenbahnen  beginnend,  über  jeweils  eine  kurse 
Strecke  angehoben  und  nach  oben  umgebogen 
werden,  und  an  dem  genannten  Ende  beginnend, 
das  zweite  Klettenverschlusselement  (52)  von 
oben  her  in  den  so  geöffneten  Spalt  zwischen  den 
beiden  Warenbahnen  (70,  72)  eingeführt  und 
unter  diesen  abgelegt  wird,  worauf  die 
Längskantenbereiche  (76)  der  beiden  Warenbah- 
nen  auf  das  zweite  Klettenverschlusselement  (52) 
abgesenkt  und  über  dieses  miteinander  verbun- 
den  werden. 

2.  Gerät  zur  Durchführung  des  Verfahrens  nach 
Anspruch  1,  mit  einem  im  wesentlichen  vor 
einem  Umlenkelement  (108)  angeordneten,  pflug- 
scharähnlichen  Werkzeug  (106)  zum  Öffnen  des 
Spalts  zwischen  zwei  einander  benachbarten 
Warenbahnen  (70,  72)  und  mit  einer  Aufnahme 
(102)  für  einen  Vorrat  (104)-  eines  bandes  des 
zweiten  Klettenverschlusselements  (52),  wobei 
das  insbesondere  als  drehbar  gelagerte  Rolle 
(108)  ausgebildete  Umlenkelement  (108)  für  das 
Band  des,  zweiten  Klettenverschlusselements  (52) 
geringfügig  über  der  Unterkante  des  Werkzeugs 
(106)  angeordnet  ist. 

Revendications 

1.  Procede  de  pose  de  bandes  de  revetement  de 
sol  (70,  72),  qui  presentent  une  face  superieure 
presentant  un  poil  (14)  ainsi  que,  sur  leur  face 
inferieure,  au  moins  le  long  d'un  bord  longitudi- 
nal,  un  premier  element  (50)  d'une  fermeture 
agrippante  (50,  52)  dont  le  deuxieme  element 
(52),  realise  en  forme  de  bände,  peut  etre,  pour  la 
liaison  de  deux  bandes  de  revetement  (70,  72) 
mutuellement  voisines,  applique  dans  la  zone  de 
leurs  bords  longitudinaux,  contre  leurs  faces  infe- 
rieures,  procede  dans  lequel  les  bandes  de  revete- 
ment  (70,  72)  sont  posees  l'une  ä  cöte  de  l'autre 
conjointement  aux  premiers  elements  de  ferme- 
ture  agrippante  (50)  les  zones  de  bord  longitudi- 
nal  (76)  contigues  de  deux  bandes  de  revetement 
(70,  72)  etant  soulevees  et  recoubees  vers  le  haut 
sur  chaque  fois  une  courte  distance,  en  commen- 
gant  ä  partir  d'une  extremite  des  bandes  de 
revetement,  le  deuxieme  element  de  fermeture 
agrippante  (52)  etant,  en  commencant  ä  l'extre- 
mite  precitee,  introduit  ä  partir  du  haut  dans  la 
fente  ainsi  ouverte  entre  les  deux  bandes  de 

revetement  (70,  72)  et  etant  depose  en  dessous  de 
celles-ci  apres  quoi  les  zones  de  bord  longitudinal 
(76)  des  deux  bandes  de  revetement  sont  abais- 
sees  sur  le  deuxieme  element  de  fermeture  agrip- 

5  pante  (52)  et  elles  sont  mutuellement  reliees  par 
l'intermediaire  de  ce  dernier. 

2.  Dispositif  pour  la  mise  en  oeuvre  du  procede 
suivant  la  revendication  1,  comprenant  un  outil 
(106)  du  type  soc  de  charrue,  qui  est  agence 

10  sensiblement  en  avant  d'un  element  de  renvoi 
(108)  et  qui  est  destine  ä  ouvir  la  fente  entre  deux 
bandes  de  revetement  (70,  72)  mutuellement 
adjacentes,  et  un  moyen  de  reception  (102)  pour 
une  reserve  (104)  d'une  bände  du  deuxieme 

15  element  de  fermeture  agrippante  (52),  l'element 
de  renvoi  (108)  qui  est  realise  en  particulier  sous 
la  forme  d'un  rouleau  (108)  Supporte  de  mainiere 
ä  pouvoir  pivoter  et  qui  est  prevu  pour  la  bände 
du  deuxieme  element  de  fermeture  agrippante 

20  (52),  etant  agence  faiblement  au-dessus  du  bord 
superieur  de  l'outil  (106). 

Claims 

25  1.  Process  for  placing  floor-covering  webs  (70, 
72)  comprising  an  upperside  with  a  pile  (14)  and  a 
lower  side  with  a  first  element  (50)  of  a  hook  and 
loop  fastener  (50,  52)  provided  at  least  along  one 
longitudinal  edge,  the  second,  tape-like  element 

30  (52)  of  said  fastener  being  placed  against  the 
undersides  of  two  adjacent  webs  (70,  72)  in  the 
region  of  their  longitudinal  edges  for  joining  said 
two  webs,  wherein  the  webs  (70,  72)  with  the  first 
hook-and-loop  fastener  elements  (50)  are  laid  out 

35  adjacent  one  another,  the  touching  longitudinal 
edge  regions  (76)  of  two  webs  (70,  72),  beginning 
at  one  end  thereof,  are  lifted  for  a  short  section  at 
a  time  and  bent  upwards  and,  beginning  at  said 
specified  end,  said  second  hook-and-loop 

40  fastener  element  (52)  is  inserted  from  above  into 
the  gap  thus  opened  between  said  two  webs  (70, 
72)  and  laid  under  said  webs,  whereupon  the 
longitudinal  edge  regions  (76)  of  said  two  webs 
are  lowered  onto  said  second  hook-and-loop 

45  fastener  element  (52)  and  joined  together  via  said 
element. 

2.  Device  for  carrying  out  the  process  defined  in 
claim  1,  comprising  a  tool  (106)  for  opening  the 
gap  between  two  adjacent  webs  (70,  72),  said  tool 

so  being  shaped  similar  to  a  ploughshare  and  being 
arranged  substantially  in  front  of  a  deflecting 
member  (108)  and  also  comprising  a  fixture  (102) 
accommodating  a  supply  (104)  of  a  tape  of  said 
second  hook-and-loop  fastener  element  (52),  said 

55  deflecting  member  (108)  for  said  tape  of  said 
second  hook-and-loop  fastener  element  (52) 
being  designed  in  particular  as  a  rotatably 
mounted  roiler  (108)  and  being  arranged  slightly 
above  the  lower  edge  of  said  tool  (106). 
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